
Eier, Butter, Milch, Joghurt, 
Gouda, Brot, Hinterschinken, 
Mehl, Nudeln, Reis, Kasseler, 
Äpfel, Bananen, Öl

Das ist der Warenkorb

Die Auswertung hat die Preise eines 

exakt identischen Warenkorbs von 

sieben Lieferanten über ein Jahr 

untersucht. Die Abgabepreise unter-

scheiden sich erheblich. Um bis zu 

50 Prozent! Pro Care Management 

realisiert jährlich ein Einkaufsvolumen 

von über 530 Mio. Euro. © stock.adobe.com
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Was Preise
wert sind
Pro Care Management hat die Preise eines
Warenkorbs über ein Jahr von sieben Lieferanten
verglichen. Die Unterschiede sind erheblich.



Preisunterschied und Anpassungsdynamiken 
bei Anbietern
Basierend auf normiertem Warenkorbvergleich
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Jan Ø: 44,61 € 

Okt Ø: 40,58 € 

Dez Ø: 41,32 € 

Markt Jan – Dez Ø: -7,4 €
Max. Preisabweichung: +50% 
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B
etrüge mich mit dem Preis,
aber nicht mit der Ware.“
Diese Weisheit des engli-
schen Historikers Thomas

Fuller würde in Zeiten massiven fi-
nanziellen Drucks wohl kaum noch
ein Gastronom unterschreiben. Der
Preis spielt in der Gemeinschaftsga-
stronomie stets eine erhebliche Rolle.
Neu sind allerdings die Dynamik und
die Geschwindigkeit, mit der sich
Preise verändern. Während des Dau-
erkrisen-Modus zwischen Corona-
Pandemie, steigenden Energiekosten,
Ukraine-Krieg, Fachkräftemangel,
Inflation, Nahost-Konflikt und
Klimawandel sind „volatile Märkte“
ein viel strapazierter Begriff gewor-

den. Das hat im Laufe des vergange-
nen Jahres dazu geführt, dass die Lie-
feranten dazu übergegangen sind,
proaktiv ihren Warenkorb und ihre
Preispolitik zu managen, wie Pro Care
Management (PCM) beobachtet, ein
Unternehmen, das sich mit seiner
Software auf Lebensmitteleinkauf
spezialisiert hat.

„Dieses aktive Warenkorbmanage-
ment war früher offensichtlich nicht
notwendig. Aber aufgrund der Preis-
dynamiken heute hat das einen ganz
neuen Stellenwert bekommen“, er-
klärt Marcellus Scheefer, Geschäfts-
führer des Unternehmens. „Die Sorti-
mente werden dynamisch angepasst,
Profitabilität wird immer wichtiger.“

Als abnehmender Betrieb entsteht da-
durch ebenfalls eine neue Situation.
Eine aufmerksame Marktbeobach-
tung ist für den Einkauf essenziell, Da-
ten sind wertvoller denn je. Einige
überraschende Daten hat nun ein Lie-
ferantenvergleich von Pro Care Ma-
nagement zutage gefördert. Dabei
wurde der Abgabepreis eines zu 100
Prozent identischen Warenkorbs von
sieben nationalen Lieferpartnern über
das Jahr 2023 verglichen (siehe Grafik
unten). Identisch bedeutet die exakt
gleichen Produkte (Eier, Butter, Milch,
Joghurt, Gouda, Brot, Hinterschin-
ken, Mehl, Nudeln, Reis, Kasseler, Äp-
fel, Bananen, Öl) der exakt gleichen
Produzenten.
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Hier zeigen sich eklatante Unter-
schiede: So kostete dieser Warenkorb
im Januar 2023 beim günstigsten Lie-
feranten 39, beim teuersten 52 Euro.
Das Mittel aller sieben ausgewerteten
Lieferanten lag bei 44,61 Euro. Auffal-
lend ist auch die Schwankung der Prei-
se, wie die Kurven eindrucksvoll zei-
gen. Warum das so ist, zeigt ein Blick
auf die wichtigsten Warengruppen. So
haben die Klima-
auswirkungen –
ein zu kaltes
Frühjahr und
starke Dürreperi-
oden über den
Sommer zu extremen Ernteausfällen
bei Obst und Gemüse geführt. Beson-
ders starke Preissteigerungen gab es
auch beim Olivenöl aufgrund von To-
talernteausfällen durch das Vertrock-
nen der Olivenblüte. 

Hohe Preisanstiege gab es auch
beim Orangensaft durch die bakteriel-
le Krankheit Huanglongbing und die
Dürre. Dadurch wiederum stiegen die
Preise für Äpfel, da diese als Alternative
für die Saftproduktion nachgefragt
wurden. Bei Fleisch und Wurst haben
steigende Betriebskosten und Min-
destlohn, ein sinkender Fleischkon-
sum, Planungsunsicherheiten durch
die Politik und geringe Ferkelimporte

einerseits für ein Rekordtief an Le-
bend-Tieren und schweinehaltende
Betriebe in Deutschland gesorgt. Auf
der anderen Seite aber auch für Erzeu-
gerpreise auf einem hohen Niveau.
„Lieferpartner haben sich 2023 ver-
stärkt auf Zielpreisdiskussionen einge-
stellt. Für Volumenartikel ermöglicht
das eine attraktivere Positionierung
und eine Chance auf mögliche Neu-
kunden“, beschreibt Scheefer. „Ande-
re Partner verhandeln mehr ertrags-
orientiert, was die breite Spreizung
deutlich reflektiert.“

Die maximale Preisabweichung lag
bei einem der sieben untersuchten
Großhändler bei einem Plus von 50
Prozent. Für Scheefer ist dies das beste
Argument, um Kunden von einer digi-
talisierten Marktkontrolle zu überzeu-
gen: „Ohne ein hohes Maß an Digitali-
sierung kommt eine Einrichtung heute
nicht mehr aus. Für Abnehmer gilt es,
sich darauf einzustellen im Hinblick auf
Preis, Flexibilität und Qualität“, ist er
überzeugt. 

Sein Unternehmen profitiert in
diesem Kontext vom kumulierten
Einkaufsvolumen von über 530 Mio.
Euro. „Durch wöchentliche Verhand-
lungen mit den Lieferpartnern haben
wir einen aktuellen Blick auf die Lage
und können durch das von PCM ge-

bündelte hohe Einkaufsvolumen gute
Rahmenbedingungen erzielen“, sagt
Scheefer.

Analyse der Preisentwicklung: Bei
aller Dynamik am Markt ist das Jahr
2023 ein Jahr der Konsolidierung mit
deutlich abgeschwächter Inflation für
Lebensmittel im GV-Markt, wie die
obenstehende Grafik verdeutlicht.
Denn erstmals seit 2022 konnten wie-
der negative Preisentwicklungen ver-
zeichnet werden. So verlor Butter ca.
20 Prozent am Preis, Sahne 10, Schnitt-
käse 8 und Vollmilch 5 Prozent. Ande-
re Artikel verzeichneten hingegen wei-
tere Preissteigerungen, dazu zählen
u.a. Kartoffeln (+10 %), tiefgefrorenes
Fleisch (+5 %) oder Wurstaufschnitt
(+6 %). Laut Destatis ergibt sich für
den sogenannten GV-Warenmix eine
gemittelte Preissteigerung von 5 Pro-
zent. Die reale Teuerungsrate für Kun-
den von Pro Care Management lag bei
rund 3 Prozent. 

Dafür wurden alle über die PCM-
Plattform real gekauften Artikel von
über 3.000 Häusern der Gemein-
schaftsverpflegung (Betriebsrestau-
rants, Caterer, Krankenhäuser, Senio-
renheime, Schulen, Kitas) ausgewertet.
Für 2023 entspricht dies einem Ein-
kaufsvolumen von rund 300 Mio.

Preisentwicklung im GV Lebensmittelmarkt
 Indexvergleich Destatis (GV normiert) und PCM
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Destatis ermittelt
32 % Preisanstieg
von 2021-2023. 



Euro, im Zeitraum von 2021 bis 2023 gar eine Milliarde
Euro. Ein Unterschied liegt allerdings bei der Gewichtung
unterschiedlicher Warengruppen, denn während Destatis
etwa den Anteil der Molkereiprodukte auf rund 9 Prozent
taxiert, sind es in der PCM-Auswertung 22 Prozent. Den-
noch ergibt sich ein klares Bild für den festgestellten Preis-
anstieg der Lebensmittel. Dieser Effekt war 2021 und 2022
besonders groß. Über drei Jahre hat sich der Einkauf für
Verbraucher im GV Markt laut Destatis um 32 Prozent ver-
teuert. „Im PCM-Portfolio haben wir in diesem Zeitraum
eine realisierte Teuerung von 19 Prozent beobachtet. Es ist
allerdings davon auszugehen, das sich diese Lücke mittel-
fristig verkleinern wird“, ist Scheefer überzeugt.

Ausblick: Pro Care Management kalkuliert basierend auf
den Beobachtungen der Vergangenheit, dass auch 2024
äußere Einflüsse die Preisgestaltung bestimmen werden
und nennt Indikatoren wie die geopolitische Situation,
zum Beispiel durch Huthi-Rebellen im Roten Meer. Da-
durch wird der Suezkanal als eine der wichtigsten Adern
des Welthandels gefährdet. Routen großer Reedereien fal-
len derzeit aus oder müssen Umwege von über 6000 km
über Afrika nehmen, was letztlich zu Lieferverzögerungen,
steigenden Frachtkosten und Mehrkosten der Produkte
führen wird. Das Ende der Energiepreisbremse, die gestie-
gene CO2-Steuer und erhöhte Mautkosten seien zudem
preistreibende Indikatoren, die Hersteller in der Kalkulati-
on einbinden würden. Besonders Getränke seien betrof-
fen, da dort die Transportkosten 5,2 Prozent der Gesamt-
produktkosten ausmachen. 

Steigender Mindestlohn, steigende Betriebskosten so-
wie der Ausbau des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz
für Betriebe ab 1.000 Mitarbeiter bewertet der Einkaufs-
spezialist ebenfalls als Risikoindikator. Auch Strategien zur
Reduzierung des CO2-Fußabdruck, Ernährungssicher-
heit, sowie Tier- und Umweltschutz rücken immer mehr in
den Fokus. „Qualität hat ihren Preis. Produkte verursa-
chen bei ihrer Herstellung Umweltschäden, die auch ein-
gepreist werden müssen“, sagt Scheefer. Zu erwarten sei
außerdem, dass Fleisch, Wurst, Süß- und Backwaren sowie
die Getränkeversorgung auf einem hohen Preisniveau ver-
harren. Zudem verschärft der Klimawandel die Situation
der Warengruppe Obst und Gemüse und sorgt für unge-
wisse Planbarkeit und Verfügbarkeit der Rohware.

„Durch wöchentliche Verhandlungen mit den Liefer-
partnern haben wir einen aktuellen Blick auf die Lage und
können durch das von PCM gebündelte hohe Einkaufs-
volumen gute Rahmenbedingungen erzielen“, sagt Schee-
fer. Die saisonale Beschaffung von frischen, regionalen und
preiswerten Produkten sei daher eine effektive Methode
zur Kostenkontrolle. Auch ein Beschaffungsplan, der sai-
sonale Schwankungen in Angebot und Preis berücksich-
tigt, potenzielle, preisstabile Alternativen identifiziert so-
wie eine konkrete Menüplanung dienen der Planungssi-
cherheit und Risikominimierung. Grundsätzlich aber zei-
gen die beiden Erhebungen von Pro Care Management,
dass es für Betriebe der Gemeinschaftsgastronomie uner-
lässlich ist, den Markt im Blick zu haben, unermüdlich mit
den Lieferanten zu verhandeln und Alternativpreise zu
kennen. Denn der Wert der Preise ist mindestens genauso
wichtig wie die Qualität der Ware. 

CHRISTIAN FUNK


